
Moin Cuxhaven

VON KAI KOPPE

Übertreiben
wir’s mit der
Grillerei?
Trotz des im englischen
Sprachraum verorteten Wor-
tes „Barbecue“ sind es nicht
etwa die Briten, die ihre Spei-
sen am häufigsten über offe-
nem Feuer garen. Nein, nein,
die größten Grill-Enthusiasten
in Europa, das sind schon wir
Deutsche: Zu diesem Ergebnis
kommt jedenfalls das Online-
Vergleichsportal Idealo, nach
dessen Erkenntnissen hierzu-
lande im Schnitt 19-mal pro
Jahr gegrillt wird – so häufig
wie in keinem anderen euro-
päischen Staat. Besagter Wert
ist in der Tat erstaunlich,
schließlich gibt es bei uns ja
durchaus Menschen, sie sich
nicht viel aus Bratwürsten
machen. Ganz zu schweigen
von jenen Leuten, die über-
haupt kein Fleisch essen und
nicht einmal im Traum auf
die Idee kämen, wegen eines
Sojaschnitzels einen halben
Sack Holzkohle in Brand zu
setzen. Damit die Statistik ihre
Richtigkeit hat, muss diesen
Verweigerern also ein Heer
von Grill-Junkies gegenüber-
stehen: Zeitgenossen, die in
der zwischen den Monaten
März und November prak-
tisch jeden dritten Tag zum
Anfeuern schreiten. Meine Sa-
che wäre das nicht. Wenn ich
mir den Bauch mit Kurzgebra-
tenem vollschlage, schlafe ich
schlecht und fühle mich am
nächsten Morgen immer ein
wenig verkatert – unabhängig
davon wie viel oder wie we-
nig ich zu Bauchfleisch und
Käseknackern getrunken ha-
be.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 07:08 / 19:17
Niedrigwasser: 01:23 / 13:31
Wassertemperatur: 20° / Wind: W 6
Wattwanderung: 11:00 bis 13:00

EIN LEBENSWERK Plambeck Containerdienst feiert 40-jähriges Geschäftsjubiläum. 4Seite 8
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Auswirkungen durch Kurssturz?
Probleme durch „Qualitätsmängel“? / Siemens-Tochter „Siemens Gamesa“ betreibt auch Werk in Cuxhaven

VON EGBERT SCHRÖDER

Kreis Cuxhaven. Verschiedene -
und übereinstimmende - Me-
dienberichte haben amWochen-
ende im Cuxland für Verunsiche-
rung gesorgt. So soll die Sie-
mens-Tochter „Siemens Game-
sa“, die inCuxhaveneinWerk für
den Bau von Turbinen für Off-
shore-Windkraftanlagen be-
treibt, allgemein in erhebliche
Turbulenzen geraten sein. Da-
bei geht es um„Altlasten“ aus der
Vergangenheit, abernichtumdie
Offshore-Anlagen, für die das
Unternehmen Turbinen in Cux-
haven produziert.

„Mehr als ein Drittel ihres
Wertes verlor die im Dax notier-
te Aktie von Siemens Energy (...)

– damit wurden mehr als sechs
Milliarden Euro vernichtet. Der
Grund: Aufgrund größerer Qua-
litätsmängel an den Windrä-
dern der spanischen Tochter Sie-
mens Gamesa musste die Mutter
ihre Gewinnprognose für das
laufende Geschäftsjahr erneut
zurückziehen – nur wenige Wo-
chen nachdem sie bereits imMai
gesenkt worden war“, berichtete
am Wochenende unter anderem
die Westdeutsche Allgemeine
Zeitung (WAZ). Es gehe um „be-
reits verkaufte, laufende Wind-
räder“, deren Rotorblätter und
Lager angeblich ausgetauscht
oder repariert werden müssten:
„Qualitätsprobleme an einigen
Windkraftanlagen waren be-
kannt, doch zuletzt hat es denAn-

gabenzufolgedeutlichmehrAus-
fälle gegeben als erwartet“,
schreibt die WAZ.

»Der Rückschlag ist heftiger,
als ich es für möglich gehalten
hätte«, zitiert der „Spiegel“ den
Siemens-Energy-Chef Christian
Bruch in einem „Analysten-Call“.
Es sei zu viel unter den Teppich
gekehrt worden.

Im Dax hat nach „Spiegel“-An-
gaben „Siemens Energy" amFrei-
tagmorgen den größten Kurs-
sturz der Firmengeschichte er-
lebt: Die Aktien seien um bis zu
35,8 Prozent auf zeitweise 15,02
Euro eingebrochen.

Im 2017 eröffneten Werk in
Cuxhaven kümmert man sich
ausschließlich um Offshore-An-
lagen und montiert die „Nacel-

les“ für Offshore-Windkraftanla-
gen. Gegenwärtig verlassen Tur-
binen der 11-Megawatt-Klasse
das Cuxhavener Werk, seit Jah-

resbeginn 2022 werden sie vor
Ort serienmäßig produziert.

Über das Thema wird unsere
Redaktion noch berichten.

Anscheinend bereiten der Siemens-Tochter „Siemens Gamesa“, die
auch in Cuxhaven ein Werk betreibt, bereits vor Jahren aufgestellte
Windräder Probleme. Foto: Schröder

Kommunalpolitik
Rat tagt vor der
Sommerpause
Cuxhaven. In der mutmßlich
letzten Sitzung vor der Som-
merpause werden die Mitglie-
der des Cuxhavener Stadtrates
unter anderem über ein neues
Fahrzeugkonzept für die Feuer-
wehren (s. Artikel rechts) disku-
tieren. Auf der Tagesordnung
steht darüber hinaus das The-
ma Familien-Besucherkarte be-
ziehungsweise die Frage, inwie-
weit Cuxland-Kommunen die
Gästekarten aus Nachbarge-
meinden anerkennen.

Um Tourismus geht es auch
im Rahmen eines Sonderbe-
richts und sobald dieÜbernach-
tungszahlen für die Jahre 2013
bis 2022 präsentiert werden.
Ein Antrag der Grünen beschäf-
tigt sich mit der Schutzverord-
nung für das Gebiet Brockes-
wald. Die FDP lässt darüber ab-
stimmen, ob das Bleickenschul-
gebäude in Bleik-Max Blei-
cken-Haus umzubenennen ist.
Die Sitzung findet am Donners-
tag, 29. Juni, ab 18 Uhr im Cux-
haven-Saal (Rathaus) statt. (kop)

Feuerwehren traten zum Appell an
Nach längerer (Corona)-Pause fand am Sonnabend eine Musterung mit anschließender Dienst- und Verbandsversammlung statt

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Was die Wehren im
Stadtgebiet in puncto Fahr-
zeugen und „Manpower“ zu
bieten haben, zeigte sich am
Sonnabend an der Beethove-
nallee. OB und Ratsmitglieder
schüttelten viele Hände, bevor
die Einsatzkräfte im Konvoi
Richtung Kugelbake-Halle auf-
brachen.

Eine Dienst- und eine Stadtver-
bandsversammlung folgten der
Musterung, die unter Einbezug
der Öffentlichkeit (und deswe-
gen auch am Wochenende)
durchgeführt wurde. Tatsäch-
lich waren einer über die Presse
verbreiteten Einladung eine gan-
ze Reihe von Schaulustigen ge-
folgt. Wie nicht anders zu erwar-
ten begeisterten sich nicht zu-
letzt jüngere Zaungäste für die
Möglichkeit, Feuerwehrautos
von Nahem zu betrachten oder
sogar mal auf einen Fahrersitz
klettern zu dürfen. Bessere Wer-
bung für die auf Nachwuchssi-
cherung bedachten Wehren ge-
be es kaum: Zu diesem Schluss
kam unter anderem Cuxhavens
OBUwe Santjer, der auf demWo-
chenmarktplatz zunächst die
Meldung von Stadtbrandmeister
Dennis Joost entgegengenom-
men hatte: Joost sprach von 277
ehrenamtlichen Feuerwehrleu-
ten, die vor ihren Fahrzeugen
Aufstellung genommen hatten.
Zum Generalappell waren fer-
ner eine Reihe von hauptberuf-
lich im Feuerwehrdienst tätigen
Kollegen sowieMitglieder der Ju-
gend- beziehungsweise Kinder-
feuerwehr erschienen, außer-
dem Vertreter der DLRG, des

THW, der Facheinheit Informa-
tion und Kommunikation (IuK),
der Bundeswehr oder der Johan-
niter.

Fünf Großbrände
im letzten Jahr
„Schon lange waren hier nicht
mehr so viele Kameradinnen
und Kameraden“, betonte Sant-
jer in Anspielung auf die Coro-
na-Hochphase, während wel-

cher kein Appell stattgefunden
hatte. Anschließend schritt er
gemeinsam mit seinen ehren-
amtlichen Stellvertretern und
mit Mitgliedern aus den Fraktio-
nen die Reihen ab - ein Pro-
grammpunkt, der in erster Linie
dazu diente, sich persönlich bei
jedem einzelnen Feuerwehr-
mann (und jeder Feuerwehr-
frau) zu bedanken. Was die
Wehrmitglieder im zurücklie-
genden Turnus geleistet haben,
kam während der anschließen-
den Dienstversammlung in Döse
zur Sprache: 1015 Einsätze ver-
zeichneten Feuerwehren und
Rettungsdienst im Jahr 2022, dar-
unter immerhin fünf Großbrän-
de. Explizit wurde in diesem Zu-
sammenhang an das Feuer auf
dem Altenwalder Kasernenge-
lände oder den verheerenden,
ein Menschenleben fordernden
Brand in der Schillerstraße erin-
nert.

„Der Sturm im Februar hat die
Feuerwehren ebenfalls auf Trab
gehalten“, bilanzierte Joost und
lobte in diesem Kontext auch die
Zusammenarbeit mit anderen

Hilfsorganisationen. Von der lo-
kalen Politik erwarten sich die
FeuerwehrenUnterstützunghin-
sichtlich eines noch vom Rat zu
verabschiedendenFahrzeugkon-
zeptes: In den Fuhrpark und in
Gerätehäuser zu investieren, sei
unumgänglich, merkte auch der
Oberbürgermeister an, der (ge-
nau wie Landrat Thorsten Krü-
ger) am Sonnabend ein Gruß-
wort sprach und dabei nicht zu-
letzt die wichtige gesellschaftli-
che Funktion der Feuerwehren
hervorhob: „Ihr seid Teil und Ga-
rant dafür, dass wir das hinkrie-
gen“, rief Santjer den Versamm-
lungsteilnehmern zu, nachdem
er über Herausforderungen wie
Integration und die Sicherung
des sozialen Zusammenhalts ge-
sprochen hatte.

Nachwuchs ist
„das höchste Gut“
Im Namen der Berufsfeuerwehr
ging deren Vize-Chef Frank Swi-
tala auf das Problem der Fach-
kräfte-Gewinnung ein, das längst
auch den Feuerwehr-Sektor er-
reicht hat. Neben qualifizierten

Bewerbern braucht Cuxhaven
aus seiner Sicht auch ein weite-
res Rettungsfahrzeug, die dafür
erforderlichen personellen Res-
sourcen seien bereits im Stellen-
plan aufgeführt.

In den Reihen der Ehrenamt-
lichen besteht Bedarf an Atem-
schutzgeräteträgern: Auch das
kam während der Dienstver-
sammlung zur Sprache. Zwar
verfügen die Freiwilligen Weh-
ren vor Ort nominell über 210
derartige Kräfte. Tauglich seien
aber nur 164, gab der Atem-
schutzbeauftragte Stefan Tewes
zu bedenken. Für den Nach-
wuchs brach Sebastian Kamp
eine Lanze: „Kinder und Jugend-
liche sind das wichtigste Gut, das
wir haben“, betonte er mit Blick
auf die Zukunftssicherung in den
Wehren. Dementsprechend dür-
fe man nicht müde werden, die-
se Zielgruppe von den Qualitä-
ten des Hobbys Feuerwehr zu
überzeugen.

Über die bei der Versamm-
lung ausgesprochenen Ehrun-
gen werden wir nachfolgend be-
richten.

Beim Generalappell dankte Oberbürgermeister Uwe Santjer auch dem
Nachwuchs für das an den Tag gelegte Interesse an der Feuerwehr. Foto: Koppe

Die mit einer Drohne gefertigte Aufnahme zeigt den Fuhrpark der Cuxhavener Wehren aus der Vogelperspektive. Foto: Feuerwehr Cuxhaven
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